Augenbrauen zeigte. 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6 ¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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cbition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
und Königsberg, M. Dukes in 


en anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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Mittwoch den 30. Jannar 1895. 


XIII. Jahrg. 


Für die Monate Februar und März koſtet die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 


blatt“ in Thorn Stadt und Vorſtädten frei ins Haus 1.34 


Mark, bei den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
1 Mark. i ö 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


Wieder hat die deutſche Nation den Geburtstag ihres 
Kaiſers feſtlich begangen; und diesmal fehlte nicht die äußere 
Bedingung eines zwar kalten, aber lichten, ſonnigen Wintertages, 


um zumal in der Hauptſtadt des Reiches der Feier, ſoweit fie 
an die Oeffentlichkeit trat, einen paſſenden Rahmen zu gewähren. 
Die deutſche, auf dem Boden der Ordnung und der Monarchie 
ſtehende Preſſe hat, guter Tradition gehorchend, dem Kaiſerlichen 
Herrn durch entſprechende Artikel ihre Huldigung dargebracht. 
Dieſe Sitte darf eine noch weitere Bedeutung beanſpruchen, als 


lediglich der Ausdruck der Ehrfurcht vor der Perſon des; 


Monarchen zu ſein. Sie bekundet ein Sich⸗Befinnen auf die na⸗ 
tionale Einheit, ein 
Reiches Homogenität, indem ſich dieſe in dem Kaiſerlichen Herrn 


konzentrirt und indem ihm die Gedanken des ganzen Volkes an 


ſeinem Geburtstage zugethan find. Dieſes Moment war in dieſem 
Jahre um ſo werthvoller, weil es nicht an Schwarzſehern gefehlt 
hat, die auf dem reinen Bilde der nationalen Einheit Flecken, 
Zwietracht kündend, wahrnehmen wollten. Und, da der König 
von Württemberg nicht unter den ſich um unſern Kaiſerlichen 
Herrn geſchaart habenden Fürſten fehlte, da ferner der Süden 
des deutſchen Reiches hinter dem Norden nicht an Eifer, ſein 
patriotiſches Empfinden zu bethätigen, nachſtand, ſo gewinnt der 
heurige 27. Januar die beſondere Bedeutung, jener Schwarz⸗ 
ſeherei den Nerv mit Nachdruck unterbunden zu haben. 

Mit Gegengeſchenken des Friedens hat der Kaiſer a priori 
die Huldigungen ſeines Volkes bedacht. Wie aus den unſern 
Leſern ſchon in geſtriger Nummer mitgetheilten Erlaſſen zu er⸗ 
ſehen, ſoll die deutſche Kunſt ſich friſch und frei bethätigen, 
indem der Monarch ihr aufgiebt, Bildwerke der Ahnherren des 
Kaiſers, ſowie markanter Männer zu ſchaffen, und beſtimmt hat, 
daß dieſe Monumente in der Siegesallee zu Berlin Aufſtellung 
finden. Weiter gewährt Se. Majeſtät der deutſchen Sangeskunſt 
erneute Impulſe, wenn er die Männergeſang⸗Vereine alljährlich 
zu einem Wettſtreite entbletet. Und endlich liegt ihm die Aus⸗ 
bildung der körperlichen Tüchtigkeit der heranwachſenden Jugend 


am Herzen, indem er eine eifrige Förderung des Ruderſports 


durch Wettrudern in die Wege zu leiten befiehlt. 

Es wird natürlich, ganz abgeſehen von den auf den Um⸗ 
ſturz abzielenden Gehäſſigkeiten und Niederträchtigkeiten der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Preſſe, nicht an Leuten fehlen, die die Kund⸗ 
gebungen des Kaiſerlichen Herrn benörgeln und bekritteln und 
da jagen mögen, es ſei die Zeit zu ernſt, als daß fie ſolches 
Wandeln auf den Wegen der Kunſtideale erlaube; es gebe Auf⸗ 
gaben von dringenderer „Realität“ zu löſen. Doch ſolche Kri⸗ 
tiker wollen ſich Eines gewärtig halten: von einer gewiſſen Seite 


kraftvolles Sich⸗Innenwerden von des 


iſt und wird fortgeſetzt betont, im Kampfe für Religion, Ord⸗ 

nung und Sitte bedürfe es in erſter Rethe der Mittel und 
Waffen des Idealismus; der Kampf müſſe von Innen heraus 

geführt werden. 
Nun wohl: was thut denn der Kaiſer anderes, als auf die 
Hütung idealer Güter im deutſchen Volke bedacht zu ſein, wenn 
er die gedachten Dinge in die Wege zu leiten anordnet; was 
anderes, als daß er dem althelleniſchen Satze: „eine geſunde 
| Seele in einem gefunden Leibe“ gerecht wird, indem er der 
| 
| 


— deutſchen Jugend die Stählung des Körpers zu gewähren trachtet? 


Er will, daß das Volk geſund werde und geſund bleibe; und 
er ſchafft und ſtärkt eben dergeſtalt die inneren Bedingungen, die 
zum Kampfe wider den Umſturz unerläßlich erſcheinen. Und von 
ſolchen Geſichtspunkten aus haben wir beſondere Urſache, der 
Allerhöchſten Erlaſſe uns zu freuen. 

* 


* 

Ueber den äußeren Verlauf der Kaiſersgeburtstagsfeier 
wird uns noch aus Berlin gemeldet: 

Der ſchöne Wintertag, der lachend blaue Himmel machten 
es wohl, daß tauſende von Menſchen geſtern trotz der ſtrengen 
Kälte die Straßen durchfluteten. Das Leben und Treiben in 
den Hauptſtraßen war ein wirklich weltſtädtiſches. Von Kälte 
ſpürte man in dem Menſchenknäuel nichts. Man ging nicht, 
man ſchob, oder richtiger, man wurde geſchoben. Die Auffahrt 
vor dem Schloß, die Empfänge, der Gottesdienſt, die Cour, 
die Galaoper ꝛc., alles verlief in der üblichen ſchönen Weiſe. 

Das Haupttreiben entfaltete ſich wie immer erſt am Abend, 
zur Beſichtigung der Illumination. Dieſe war aber auch pracht⸗ 
voll, wenngleich beſchränkt. Die öffentlichen Gebäude waren auf 
Wunſch des Kaiſers nicht illuminirt. Viele Geſchäfte waren des 
Sonntags wegen geſchloſſen. Aber es war, als hätten diejenigen, 
welche illuminirten, ſich verabredet, die Illumination beſonders 
farbenprächtig zu machen. Die bekannten Glanzpunkte der 
Illumination waren auch dieſes Mal Rudolf Hertzog und die 
Elektrizitätsgeſellſchaft; erſterer hatte an der Front ſeines Hauſes 

11 000 Glühlämpchen in farbenprächtiger Weiſe zufammengeftellt. 
Außerdem waren Gerſon, Café Bauer, Kranzler ꝛc. wieder 
hervorragend. Am orlginellſten war die Illumination von 
Wertheim in der Leipzigerſtraße. Dieſer hatte in die einſeitigen 
Illuminationsgebräuche eine wirkſame Neuerung durch eine 
mächtige, mit bunten elektriſchen Flammen überſäete Fahne 
reg Erſt in ſpäter Nachtſtunde entleerten ſich die 
traßen. 


—— . —— 2 


—— — — —ñ m — 


Das Neichsſinanzgeſetz. 
Geſetzentwurf vorgelegen, auf Grund deſſen das Finanzweſen 
des Reiches neugeordnet und — zunächſt auf fünf Jahre — 
eine finanzielle Auseinanderſetzung zwiſchen dem Reiche und den 
Einzelſtaaten herbeigeführt werden ſollte. Jener Entwurf iſt 
damals, weil die Sejfion inzwiſchen geſchloſſen wurde, über die 
erſte Berathung nicht hinausgekommen, und die verbündeten Re⸗ 
gierungen legen nunmehr dem Reichstage einen neuen vor, der 
fich im weſentlichen mit dem früheren deckt, da die Gründe, 
welche zur Neuordnung des Reichsfinanzweſens drängen, inzwiſchen 
nicht etwa hinfällig geworden ſind, vielmehr durch die natur⸗ 


Zunge Anfänger. 
1 in re 87467 
„ Nachdruck verboten. 
(7. Fortſetzung) 


Mohrenhaupt wurde neugierig und konnte kaum erwarten, 
bis ſich das Gedränge etwas gelichtet hatte; viel fehlte nicht, fo 
hätte er Hut und Stock ergriffen, um ſich ebenfalls unter die 
gaffende Menge zu geſellen. 

Wie ſich manche Menſchen zur Verrichtung einer ſchweren 
Körperarbeit erſt in die Hände ſpucken, oder wie ein Kegel⸗ 
ſchieber in vorgebeugter Stellung mit zurückgeſtrichenem Rockſchooß 
und die Kugel in der flachen Hand wiegend, den Augenblick er⸗ 
wartet, wo der letzte Kegel aufgeſtellt und der Kegeljunge hinter 
ſeinem Häuschen verſchwunden iſt, ſo hatte Mohrenhaupt bereits 
ſeine großrändrige Brille aufgeſetzt und lehnte mit verſchränkten 
Armen auf dem Fenſterbrett, gerüſtet, das Phänomen im Schau⸗ 
fenſter mit ſeinem Späherblick zu erhaſchen, ſobald es durch die 
Wolken undurchſichtiger Gaffer hervorbräche. Und der Augenblick er⸗ 
ſchien und der Rentier erblickte auf einer Art Piedeſtal, der ſich 
langſam um ſich ſelbſt drehte, einen ſtattlichen Türken mit 


rothem Turban und weiten Pluderhoſen, mit untergeſchlagenen ; 
Beinen auf einem Polſter figend und im Munde einen langen 


weit über den Piedeſtal hinabreichenden Tſchibuck. Im Halbkreiſe 
um dieſe Figur, die ſich mit lächerlichem Phlegma gefallen ließ, 
daß die bewundernden Zuſchauer durch die Rotation der Scheibe 
ihrem Geſichtskreiſe bald entzogen, bald zurückgegeben wurden, 
wölbte ſich eine Grotte von Cigarrenbündeln mit rothem und 
gelbem Seidenband umwunden, von Kautabak, Rauchtabakrollen 
und Schnuptabak in Staniol verpackt. Mathilde ſah im Neben⸗ 
een ebenfalls zum Fenſter heraus. Die außerordentliche Er⸗ 
cheinung drüben entſchuldigte es gewiß, daß fie ſich ohne Zu: 
rückhaltung der Lorgnette bediente. Sie lachte über den Türken, 
und noch mehr, als ſich hinter dieſem ein gewiſſes vergnügt 
herauflachendes Chriſtengeficht mit ſatyriſchem Schnurrbart und 


* 


günſtige Gelegenheit zur Einweihung einer von ihm ſelbſt er⸗ 
fundenen Vorrichtung am Schaufenſter, die ſich dem Publikum 
noch nicht präſentirt hatte, zu benutzen. Er blies den von ſeiner 
Cigarre im Munde geſammelten Rauch in einen dünnen Gutta⸗ 
percha⸗Schlauch hinein, deſſen Ende wie ein Klingelzug am 
Fenſter hing, und, wie ſich der muhamedaniſche Glaube aus der 
Chriſtuslehre entwickelt hat, ſo entſtiegen jetzt die chriſtlichen 
Rauchwolken dem Munde und dem Tſchibuk des Türken, daß 
der letztere faſt ganz eingehüllt wurde und die Zuſchauer am 
Fenſter, die wirklich einen Augenblick glaubten, der Türke ſei 
lebendig, in ein verwundertes Ah! ausbrachen. 

An dieſem Tage aber waren die Blicke, die Druck nach 
der Nachbarin werfen konnte, gezählt. Seine Zeit war voll⸗ 
ſtändig in Anſpruch genommen durch das Publikum, das ſich 
maſſenhaft in den verlockenden Laden drängte, um zu kaufen. 

Der Andrang ließ in den darauf folgenden Tagen freilich 
nach, doch blieb, nachdem der Storchſchnabel der Befriedigung 
den großen Schattenriß der Neugier verkleinert hatte, dennoch 
eine beträchtliche Anzahl neuer Kunden als dauernde Silhouette 
zurück, und Druck hatte jetzt oft mehr Geld in der kleinen 
Kaſſe, der ein beſcheidenes Schubfach im Ladentiſche angemiejen 
war, als Leidlich in der großen, welche er alle Abend in einer 

polirten Schatulle mit nach Hauſe nahm, um ſie während der 

Nacht im Bettſtroh zu verwahren. Dieſe Vorſicht war indeſſen 

nicht mehr lange von nöthen, da Leidlich zu dem Neubau und 

den übrigen Verſchönerungen des Gewölbes nur unter der Be⸗ 
dingung ſeine Einwilligung gegeben hatte, daß das Comptoir 
endlich durch ein höchſt nothwendiges Inventarſtück bereichert 
werde, gegen deſſen Anſchaffung fich Druck bisher immer leſden⸗ 
ſchaftlich gewehrt hatte, — nämlich einen eiſernen feuerfeſten 
Geld⸗ und Dokumentenſchrank. 

Es läßt ſich leicht denken, daß durch alle dieſe Neugeſtal⸗ 
tungen die Mittel unſrer Firma nicht wenig erſchöpft worden 


Bereits in der vorigen Seſſion hatte dem Reichstage ein 
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gemäße Entwickelung der Verhältniſſe fortdauernd an Schwer: 
gewicht gewonnen haben. En 
Im weſentlichen handelt es fih darum, die bisherigen 
Schwankungen der Matrikularbeiträge und der den Einzelſtaaten 
aus den Einnahmen des Reiches zuſtehenden Ueberweiſungen — N 
Schwankungen, aus denen einerſeits dem Reichshaushalt, nm 
dererſeits faſt mehr noch dem Haushalt der Einzelſtaaten von | 
j 


> 
ur 
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Jahr zu Jahr mehr Schwierigkeiten erwachſen — zu beſeitigen. 
Die verbündeten Regierungen find darüber einig, daß es, um 
für die Etatsaufſtellung im Reiche wie in den Einzelſtaaten feſten 
und zuverläſſigen Boden zu gewinnen, nothwendig iſt, ein be⸗ 
ſtimmtes Verhältniß zwiſchen den Matrikularbeiträgen und den 
Ueberweiſungen zu ſchaffen. 

Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß die Matrikularbeiträge — 
ausſchließlich der von einzelnen Bundesſtaaten der Reichskaſſe zu 
zahlenden beſonderen Ausgleichungsbeiträge — nur in der Höhe 
in den Reichshaushaltsetat einzuſtellen find, welche den veran⸗ 
ſchlagten Geſammtbetrag der den Bundesſtaaten zuſtehenden 
Ueberweiſungen aus den Zöllen, der Tabakſteuer, der Reichs⸗ 
ſtempelabgaben und die Verbrauchsabgabe für Branntwein nicht 
überſteigen. Ergiebt ſich für ein Etatsjahr ein höherer Betrag 
an Ueberweiſungen, als er veranſchlagt worden, ſo verbleibt der 
Mehrbetrag dem Reiche. Erreichen hingegen die Ueberweiſungen 
nicht die feſtgeſetzte Höhe der Matrikularbeiträge, ſo wird der 
entſprechende Betrag der letzteren nicht erhoben. Die Ueberſchüſſe 
des Reichshaushalts werden zu einem beſonderen Fonds ange⸗ 
ſammelt, aus dem etwa in folgenden Jahren fich ergebende Fehl: 
beträge ausgeglichen werden. Hat dieſer Ausgleichungsfonds einen 
Beſtand von 40 Millionen Mark erreicht, jo werden die weiteren 
ihm zufließenden Beiträge zur Tilgung von Reichsanleihen ver⸗ 
wendet. Schließlich wird vorgeſchlagen, daß zur Deckung eines 
Fehlbetrags bei den fortdauernden Ausgaben und den ein⸗ 
maligen Ausgaben des ordentlichen Reichshaushaltsetats — 
natürlich durch beſonderes Geſetz — auch Zuſchläge auf die dem 
Reiche zuſtehenden Stempel: und Verbrauchsabgaben gelegt 
werden können. d 

In der Begründung wird dargelegt, daß der Grundgedanke 
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die geſammte Geſtaltung der Finanzwirthſchaft des Reiches wie 
der Einzelſtaaten und der bundesſtaatliche Charakter des deutſchen 
Staatsweſens an ſich höchſt nachtheilig beeinflußt würde. Die 
Finanzverwaltung des Reiches wird für ihre Aufgaben ſelbſt⸗ 
ſtändig vorzuſorgen haben, und dadurch eine planmäßige und 
ſparſame Finanzwirthſchaft gefördert werden. Anderſeits werden N 
die Einzelſtaaten vor einer deckungsloſen Steigerung der Ms 
trikularbeiträge und vor allem vor den ſeitherigen erheblichen 
Schwankungen zwiſchen dieſen und den Ueberweiſungen bewahrt 
bleiben. Das Bewilligungsrecht des Reichstages hinſichtlich der 
Matrikularbeiträge bleibt durch das Geſetz unberührt, da dieſelben 
nach wie vor in jedem Etat beſonders feſtgeſetzt werden müſſen. 
Der zu ſchaffende Ausgleichungsfonds wird es weſentlich erleich? 
tern, die Reform durchzuführen. 1 


Tonic. Tagesfhan. 


Die Budgetkommiſſion des Reichestages nahm in einer 
ihrer letzten Sitzungen eine Reſolution an, in welcher die ver⸗ 


waren, und während Druck im guten Vertrauen darauf, daß 
der beabſichtigte Zweck gewiß erreicht werden würde, ſich mit 
großem Behagen in feiner neuen Umgebung bewegte, ſtellte ſich 
bei Leidlich eine Art Katzenjammer ein, der auch dann nicht 
gehoben wurde, als der eiſerne koſtſpielige Geldſchrank anlangte; 
und doch behauptet man, daß ein Glas von demſelben Getränk, 
von welchem man am Abend vorher zu viel genoſſen hat, als 
Morgengetränk das beſte Gegengift ſei. a 


Leidlich fühlte ſich unter all den neu angeſchafften Gegen 
ſtänden fo unheimlich, wie ein von Gewiſſensbiſſen gequälten 
Mörder in den Kleidern des Erſchlagenen. Wenn er durch das 
Gewölbe ging, jo vermied er, ſich umzublicken und hätte ih 
am liebſten die Augen verbunden; ſelbſt ſeinen Geldſchrank 
ſchloß er nur mit zagender Hand auf und zu. Die ſchwere 
eiſerne Thür, die ehernen Wände, die riefigen Schlöſſer ſchienen 
ihn, wenn er feine geringe Barſchaft hineinlegte, vorwurfsvoll 
anzublicken, wie ein junges Weib, das er geheirathet und dadurch 
unglücklich gemacht hatte. 


Leidlich wurde tieffinnig, melancholiſch; er hatte des Nachts 
ſchreckliche Träume. Er arbeitete jetzt mit doppelter Ausdauer, 
indem er fi die überflüffigiten Arbeiten aufbürdete; er ſchrieb 
jetzt noch einmal jo lange Briefe, als früher. Er zog vor ber 
Nachbarin den Hut jetzt täglich zwei Mal ab und ſchwenkte ihn 
tiefer als je vorher und ſchaute zu ihr hinauf mit dem Blicke 
jener gehetzten weißen Hündin, die zitternd zu den Füßen dern 
Braut von Meſſina lag. I 

Mit Spannung hingen Leidlich's Augen jetzt oft an den 
Lippen des Barbiers, der die Ausſprüche des alten Rentlers 
über die neuen Einrichtungen rapportirte. Sie lauteten in der 
That äußerſt günftig, aber was konnte unſter heirathsluſtigen 
Firma die bloße gute Meinung des Nachbars nützen, der ohne⸗ 
hin nach einigen Tagen, da die Sache bei ihm ſehr bald den 
den Reiz der Neuheit verlor, gar nicht mehr darüber ſprach!! 

(Fortſetzung folgt. 
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bündeten Regierungen erſucht wurden, „Beſtimmungen zu treffen, 


daß der erfolgreiche Beſuch eines Lehrerſeminars die Berechti⸗ 
gung zum Dienſt als Einjährig⸗Freiwilliger in ſich ſchließt.“ 
Noch bevor der Reichstag über dieſen Antrag verhandeln konnte, 
iſt geſtern folgender kaiſerlicher Erlaß erſchienen: „Die 
militäriſche Ausbildung der Volksſchullehrer 


und Kandidaten des Volkeſchulamtes, welche ihre Befähigung 


für das Schulamt in vorſchriftsmätziger Prüfung nachgewteſen 
haben, erachte Ich durch die ſeitherige Heranziehung zu einer 
nur zehnwöchigen akitven Dienſtzeit für nicht ausreichend ge⸗ 
währleiſtet, auch find die Genannten hierdurch von ſpäterer 
nutzbringender Verwendung als Unteroffiziere des Beurlaubten⸗ 
ſtandes zur Zeit gänzlich ausgeſchloſſen. Es iſt daher Mein 
Wille, daß die Einübung mit den Waffen auf einen vollen 
Jahreskurſus ausgedehnt und ſo geſtaltet werde, daß die 
Heranbildung der Volksſchullehrer und Kandidaten des Volks⸗ 
ſchulamtes ſo weit als thunlich zu brauchbaren Unteroffizieren 
erfolgt. Ich beauftrage Sie, Mir in dieſer Hinfiht Vorſchläge 
zu unterbreiten. Berlin, den 27. Januar 1895. Wilhelm. An 
den Kriegsminiſter.“ — Der Kaiſer wünſcht alſo jedenfalls, 
daß eine neue Klaſſe von Einjährigen geſchaffen wird, daß die 
Volksſchullehrer aber mit Rückſicht auf die in der Regel vor⸗ 
auszuſehende Mittelloſigkeit während ihrer Dienſtzeit vom Staate 
unterhalten, aber doch nicht Reſerve⸗Offiziere werden ſollen. 

Dem Reichstage iſt der neue Entwurf eines Tabak⸗ 
ſteuergeſetzes zugegangen. Das Geſetz ſoll dem Reiche 
32 Millionen Mark mehr einbringen; der Bruttoertrag der 
Tabakbeſteuerung, der zur Zeit etwa 55 Millionen Mark beträgt, 
ſoll deshalb, da die Verwaltungskoſten auf vier Millionen Mark 
zu ſchätzen find, auf rund 91 Mark erhöht werden. Da die 
Erhebung eines hohen Eingangszolles bei gleichzeitigem Verbot 
des Tabakbaues im Inlande, mit Rückſicht auf die Ausdehnung 
und hohe Bedeutung unſeres Tabakbaues unthunlich iſt, wird 
in dem Entwurf die Fabrikatſteuer in Vorſchlag gebracht. Der 
Zoll für ausländiſchen Rohtabak und für Tabakſaucen ſoll von 
85 auf 40 Mk. für 100 Kilogramm vermindert werden. Nach 
dem vorjährigen Entwurf ſollte der Zoll auf eingeführte Cigar⸗ 
ren 400 Mk., auf Cigarreten 500 und auf anderen verarbeiteten 
Tabak 250 Mark betragen. Daneben ſollte die Fabrikatſteuer 
erhoben werden. Dieſe Abſicht iſt aufgegeben. Es ſoll von den 
ausländiſchen Fabrikaten nur noch ein Eingangszoll erhoben 
werden, der in Anbetracht des hohen Werths der hauptſächlich 
dem Luxusverbrauche dienenden ausländiſchen Fabrikate und 
zum Schutz der inländiſchen Fabrikation für Cigarren und Cigar⸗ 
retten auf 900 Mk., für anderen fabrizirten Tabak auf 450 
Mk. für 100 Kilogramm vorgeſchlagen iſt. Als Fabrikatſteuer 
empfiehlt der Entwurf, für Cigarren und Cigarretten 25 v. H., 
für Rauch⸗, Schnupf⸗ und Kautabake 40 v. H. des Fakturapreiſes 
zu erheben. Die Erhebung einer Nachſteuer von allen außer⸗ 
halb der Betriebsräume der Fabrikanten befindlichen Fabrikate 
iſt vorgeſchlagen. Nachſteuerfrei ſollen nur Mengen von nicht 
mehr als 5 Kilogramm bleiben, ſoweit ſie für den eigenen Ver⸗ 
brauch des Beſitzers beſtimmt find. 

Herr Dr. Hammacher hat vor gar nicht langer Zeit Herrn 
von Bennigſen als zukünftigen „Staateretter“ gefeiert. 
Das geſchah zwar in „vorgerückter Stunde“; allein daß das 
überhaupt geſchehen konnte, war immerhin bezeichnend. Ver⸗ 
muthlich ebenfalls in „vorgerückter Stunde“ hat nun die brave 
„Kölniſche Zeitung“ auch das Wort ergriffen, um — 
wie beſonders taktvoll! — in einem Kaiſergeburtstagsartikel 
den Staatsretter a. D. als „Führer des deutſchen Bürgerthums“ 
zu preiſen. Die „Kölnerin“ wird alt! Ihre Freundſchaft, die 
ſchon für manchen Politiker verderblich gewirkt hat — wir 
brauchen bloß an das offiziöſe Freundſchaftsſtückchen für Caprivi 
zu erinnern — wird auch noch dem bedauerswerthen national⸗ 
liberalen Führer zum Verderben gereichen. 

Ein neues Zeugniß dafür, daß die Sozialdemokraten 
im Parteiintereſſe Side unter Vorbehalt ſchwören, daß alſo 
ſozialdemokratiſchen Eiden unter allen Umſtänden mit großer 
Vorſicht zu begegnen iſt, liefert ein Beſchluß der Landeskonfe⸗ 
renz der Lothringiſchen ſozialdemokratiſchen Partei. Aus Anlaß 
der bekannten Eidesverweigerung von „Genoſſen“, die in den 
Kreistag gewählt waren, erklärte nämlich die Landeskonferenz: 
„In Erwägung 1) daß die beſchränkte Zuſtändigkeit der Land⸗, 
Bezirks⸗ und Kreistage durch den jeweilig zu leiſtenden Eid 
nicht weiter eingeengt wird, alſo innerhalb der Zuſtändig⸗ 
keit der genannten Korporationen trotz der Eidesleiſtung die 
Vertretung der Volksintereſſen vom ſozialdemokratiſchen Stand⸗ 
punkte aus erfolgen kann; 2) daß die Eidesleiſtung nur eine 
Form iſt, die überdies unter moraliſchem Drucke erzwungen 
wird . .. verlangt die Landeskonferenz, daß in Zukunft jeder 
Parteigenoſſe, der zu einer dieſer Körperſchaften kandidirt, wenn 
er gewählt wird, auch unweigerlich den Eid leiſte.“ Das iſt 
alſo eine paſſende Illuſtration zu dem Bebelſchen Hohnworte: 
„Führen Sie den Treueid ein, wir ſchwören ihn auch!“ 
Jedenfalls iſt es klar, daß in ſolchen Fällen von den Sozial⸗ 
demokraten ein Meineid geſchworen wird. Und zwar geſchieht 
das, wie oben aus Nr. 1 der „Erwägungen“ erhellt, mit vollem 
Bewußtſein. Um ſolchen demoralificenden Erſcheinungen vor⸗ 
zubeugen, ſollte man die Sozialdemokraten ausdrücklich vom Eid 
entbinden, aber von ihrem Handſchlage den Eintritt in die oben 
erwähnten Körperſchaften abhängig machen. 

Von den Mitgliedern des neuen franzöſiſchen Mi⸗ 
niſteriums iſt der Miniſter des Innern Lengues erſt 29 Jahre 
alt, der Unterrichtsminiſter Poincaré ſteht im 35. und der 
Handelsminiſter Lebon im 36. Lebenejahre. — Am Sonntag 
fand im Elyſee der erſte Miniſterrath ſtatt, in welchem die 
Hauptpunkte der Botſchaft des Präſidenten an das Parlament 
feſtgeſetzt wurden. Die Botſchaft enthält einen Appell zur Be⸗ 
ruhigung der Parteikämpfe und den aufrichtigſten Wunſch nach 
demokratiſchen Reformen, ſie betont ferner die ausgezeichneten 
Beziehungen mit den europäiſchen Staaten und den feſten 
Willen Frankreichs, den Frieden zu erhalten und zu kräftigen. 
Der Miniſterrath beſchloß ferner, Kultus und Unterrichtsweſen 
zu einem Miniſterium zu vereinigen. — Die neuen Miniſter 
haben ſich im Prinzip dahin geeinigt, eine Amneſtie für poli⸗ 
tiſche Vergehen zu empfehlen. — Admiral Besnard hat das 
Marineminiſterium übernommen. 

Der am Sonnabend verſtorbene ruſſiſche Miniſter des 
Auswärtigen Nikolaj Karlowitſch von Giers war der Sproß 
einer in Finnland angeſeſſenen ſchwediſchen Familie. Zu einem 
am Sonntag Morgen an der Leiche von Giers abgehaltenen 
Trauergottesdienſt erſchienen Kaiſer Nikolaus, Großfürſt Wla⸗ 
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Seutſches Reich. 
Berlin, 28. Januar 189 5. 
— Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten machten nach der geſtrigen 
Frühſtückstafel im königlichen Schloſſe eine gemeinſame Schlitten⸗ 


dimir und Gemahlin, die Mitglieder des Reichsraths und das 
diplomatiſche Korpe. Am Mittwoch ſoll das Begräbniß ſtatt⸗ 
finden. Nach amtlicher Meldung iſt der Adjunkt des Ver⸗ 
ſtorbenen Schiſchkin interimiſtiſch mit der Leitung des Mi⸗ 
niſteriums der auswärtigen Angelegenheiten betraut worden. 
Die „St. Petersburger Zeitung“ theilt über die letzten Tage 
Giers mit: Seit dem 20. Dezember war der Geſundheitszuſtand 
bedrohlich, Beſſerungen waren nur vorübergehend, die Entzün⸗ 
dung in der linken Lunge und die allgemeine Schwäche nahmen 
langſam aber unaufhörlich zu. Der Miniſter ſtarb bei vollem 
Bewußiſein umgeben von ſeiner Familie. 

Vom chineſiſchen Kriegsſchauplatze liegt eine 
Depeſche des japaniſchen Generals Nodzu vor, die folgendes 
meldet: Ein Tartar Namens Lukor Aris kang ſei von der Grenze 
Kirins, einer im öſtlichen Theile der Mandſchurei gelegenen 
Provinz, in das Lager der 5. Diviſion gekommen und habe 
von wilden Plünderungszügen der Chineſen berichtet. Gleich⸗ 
zeitig habe er die Dienſte von 60 000 Mann für den Angriff 
auf Mukden angeboten, um an den Chineſen für deren Grau⸗ 
ſamkeiten Rache zu nehmen. Die Stärke der chinefiſchen Armee 
in der Nähe von Niutſchwang wird auf 10 000 Mann an⸗ 
gegeben. 


fahrt. Ins Schloß zurückgekehrt, arbeitete der Kaiſer bis zur 
Familien⸗Abendtafel allein. Letztere fand um 6 Uhr ſtatt 
und gleichzeitig war in der Bildergallerie Marſchallstafel. Um 
8 Uhr Abends begaben ſich die Majeſtäten mit ihren fürſtlichen 
Gäſten zur Galaoper ins Opernhaus und kehrten nach Beendi⸗ 
gung der Vorſtellung ins königliche Schloß zurück. Heute Vor⸗ 
mittag nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Geh. Civil⸗ 
kabinets von Lucanus entgegen und hörte anſchließend daran 
die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marineamts, ſowie 
des Chefs des Marinekabinets. 

— Bei der geſtrigen Paroleausgabe im Zeughauſe hat der 
Kaiſer der Armee drei ſilberne Portraitbüſten zum Geſchenk ge⸗ 
macht und dabei beſtimmt, daß die Büſte, welche den Monarchen 
in der großen Generalsuniform darſtellt, diejenige Kompagnie 
der Gardeinfanterie erhält, welche die beſten Schießre⸗ 
ſultate aufzuweiſen hat, die Büſte in der Uniform der Garde⸗ 
feldartillerie iſt für diejenige Batterie der Garde⸗Feldartillerie 
beſtimmt, welche ebenfalls die beſten Schießreſultate aufzuweiſen 
hat. Die dritte Büſte, in der Uniform der Garde⸗Fußartillerie 
wird diejenige Kompagnie des Garde⸗Fußartillerieregiments er⸗ 
halten, welche ihrerſeits in genannter Leiſtung den Preis davon⸗ 
trägt. Aber nicht nur das Gardekorps, ſondern jedes Armee⸗ 
korps ſoll ähnliche Preiſe erhalten. Nach einer Kabinetsordre 
vom 27. d. M. ſoll von der Infanterie jeden Armeekorps, von 
ſämmtlichen Jäger⸗ und Schützenbataillonen, von der geſammten 
Fuß: und Feldartillerie alljährlich diejenige Kompagnie bezw. 
Batterie, welche die beſte Geſammtleiſtung im Schießen hat, 
ein auf dem rechten Oberarm von ſämmtlichen Mannſchaften 
der Kompagnie bezw. Batterie zu tragendes Kaiſerabzeichen er⸗ 
halten. Außerdem will der Kaiſer der betreffenden Kompagnie 
bezw. Batterie einen dauernd in ihren Befig übergehenden 
Kaiſerpreis, ſowie dem Kompagnie⸗ bezw. Batteriechef ein blei⸗ 
bendes Erinnerungszeichen verleihen. 

— Se. Majeſtät der König von Württemberg iſt heute 
früh um 8 Uhr 20 Min. wieder nach Stuttgart und Se. Maje⸗ 
ſtät der König von Sachſen heute Abend 6 Uhr 35 M. wieder 
nach Dresden abgereiſt. 

— Infolge des Erlaſſes des Kaiſers an die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden wegen Ausſchmückung der Siegesallee mit Marmor⸗ 
Standbildern wird der Berliner Magiſtrat eine Dankadreſſe an 
den Kaiſer richten und die Stadtverordnetenverſammlung er⸗ 
ſuchen, ſich dem anzuſchließen. 

— Zu Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
vereinigten ſich die hier weilenden Mitglieder des Herrenhauſes 
geſtern Nachmittag zu einem Feſteſſen im Hotel Briſtol. 

— Sämmtliche Reichstagsabgeordnete aus Sachſen, mit 
Ausnahme der ſozialiſtiſchen, hatten heute Mittag bei dem hier 
weilenden König Albert von Sachſen im königlichen Schloſſe 
eine Audienz. 

— Zu dem parlamentariſchen Abend beim Staatsſekretär 
des Reichsmarineamts ſind außer dem Abgeordneten Werner 
noch die Abgg. Liebermann v. Sonnenberg, Zimmermann und 
Klemm von der deutſch⸗ſoz. Refompartei geladen. 

— Der frühere Jeſuit Graf Hoensbroech hat fi der 
„Neiſſer Ztg.“ zufolge mit einer Tochter des bekannten Prof. 
Harnack verlobt. 

— Die kaiſerlichen Erlaſſe, welche geſtern früh der „Reichs⸗ 
anzeiger“ in einer Extraausgabe veröffentlichte, konnte der ſozial⸗ 
demokratiſche „Vorwärts“ größtentheils gleichzeitig mit dem amt⸗ 
lichen Blatte inhaltlich bekannt geben. 

— Nach der amtlichen Ueberficht iſt bei 68 deutſchen 
Bahnen die Einnahme aus dem Perſonenverkehr im Dezember 
25 386 567 oder 1 450 677 Mark mehr als im Dezember des 
Vorjahres geweſen. Die Einnahme aus dem Güterverkehr be⸗ 
trug in demſelben Monat 69 530 683 Mark oder 1085 417 
Mk. mehr. In der Zeit vom 1. April bis Ende Dezember be⸗ 
lief ſich die Einnahme der Bahnen, deren Rechnungsjahr mit 
dem 1. April beginnt, aus dem Perſonenverkehr auf 232 475 981 
Mk., aus dem Güterverkehr auf 560 564 964 Mk. oder 
7 279 482 bezw. 7 906 759 Mk. mehr als in demſelben 
Zeitraum des Vorjahres. Bei denjenigen Bahnen, deren 
Rechnungsjahr mit dem Kalenderjahr zuſammenfällt, aus dem 
Perſonenverkehr: im ganzen 66 949 142 Mk. oder 2 812 620 
Mk. mehr als in demſelben Zeitraum des Vorjahres; aus dem 
Güterverkehr: im ganzen 125 343 945 Mk. oder 1.061 389 Mk. 
mehr als in demſelben Zeitraum des Vorjahres. 


Ausland. 
Wien, 28. Januar. Zur Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers fand geſtern ein Hofdiner ſtatt, 
bei welchem der Kaiſer Franz Joſef den Toaſt auf Kaiſer 
Wilhelm ausbrachte. 
Paris, 27. Januar. König Alexander von Serbien iſt 
heute Vormittag hier eingetroffen. Zum Empfange hatten ſich 
eingefunden: König Milan, der ſerbiſche Geſandte und Ver⸗ 
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wärtigen. Morgen wird der Präſident den König empfangen. 
— Wie „Eſtafette“ meldet, arbeitet Caſimir Perier an einer 
Senſationsbroſchüre, betitelt: „Sechs Monnte Präfidentſchaft.“ 

Madrid, 28. Januar. Der Miniſterrath hat die Erhebung 
von Schutzzöllen auf Getreide beſchloſſen. 


Provinzialnachrichten. 

O Culmſee, 28. Januar. (Kaiſersgeburtstagsfeier.) Der hieſige 
Kriegerverein beging die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers in gewohnter feſtlicher Weiſe. Eingeleitet wurde dos Feſt am 
Sonnabend durch einen Zapfenſtreich nebſt einem glänzenden Fackelzug. 
Am Sonntag in aller Frühe erfolgte der übliche Weckruf. Vom Thurme 
aus ertönten gleich darauf die feierlichen Klänge des Chorals „Lobe den 

errn“ und der Kaiſerhymne. Gegen 10 Uhr Vormittag verjammelten 
ich die Kameraden auf dem Marktplatze und marſchirten von hier unter 
Vorantritt der Stadtkapelle nach der evangeliſchen Kirche, woſelbſt ein 
Gottesdienſt abgehalten wurde. Zur Erhöhung der Feier brachten die 
Mitglieder des Kirchengeſangvereins entſprechende Chorgeſänge wirkungs⸗ 
voll zum Vortrage. Nach der Kirchenfeier fand Parade auf dem Markte 
ſtatt. Hierbei hielt der Vorſitzende des Kriegervereins, Herr Premier⸗ 
lieutenant der Reſerve Bürgermeiſter Hartwich an die Kameraden eine 
markige und ſchwungvolle patriotiſche Anſprache, die mit einem drei⸗ 
maligen, mit Begeiſterung aufgenommenen Hoch auf Se. Maj ſtät 
ſchloß. Die Kameraden ſangen im Anſchluß daran unter Begleitung 
der Muſik die erſte Strophe der Kaiſerhymne. Gleichzeitig erdröhnten 
36 Kanonenſchüſſe, abgefeuert von der Artillerieabtheilung des Vereins. 
Alsdann erſolgte Umzug durch die mit reichem Flaggenſchmuck verſehenen 
Straßen der Stadt. Am Abend wurde die Feier im Vereinslokale fort⸗ 
geſetzt, welches aufs beſte dekorirt war. Es war ein zahlreiches 
Publikum erſchienen, Vereinsgenoſſen mit ihren Angehörigen und viele 
Gäſte. Das reich ausgeſtattete Programm des Feſtabends begann mit 
einem Feſtprolog, geſprochen von Frl. L. Glauner. Alsdann gelangten 
ur Aufführung die Theaterſtücke: „Sergeant Schneidig und der Rekrut 

ölpel“, „Die Liebe im Schilderhaus“, „Kutſchke vom Garderegiment“ 
und „Der Krieg im Frieden“ oder „Kutſchke als Budiker“. Die Dar⸗ 
ſteller führten ihre Rollen ganz vortrefflich durch und ernteten reichen 
Beifall. Zum Schluß wurde ein lebendes Bild dargeſtellt: „Kaiſers⸗ 
geburtstagsfeier im Kriegerverein zu Culmſee“, und dann nahm der 
Tanz ſeinen Anfang. — Am Sonntag Nachmittag fanden zur Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät noch Feſteſſen im Hotel „Deutſcher Hof“ und 
im „Gambrinus“ ſtatt. Den Kaiſertoaſt brachte im „Gambrinus“ Herr 
Bürgermeiſter Hartwich und im „Deutſchen Hof“ Herr Amtsgerichtsrath 
Berwin aus. — In den hieſigen Schulen wurde der Geburtstag des 
Kaiſers bereits am Sonnabend durch Feſtakte, beſtehend aus Anſprachen, 
Geſängen patriotiſcher Lieder und Deklamationen, gefeiert. 

$ Culmſee, 28. Januar. (Katholiſcher Lehrerverein. Viehpreiſe.) 
Am 27. d. M. fand eine Sitzung des katholiſchen Lehrervereins ſtatt. 
Da auf dieſen Tag der Geburtstag Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers und 
Königs fiel, ſo hielt der Vorſitzende einen auf die Feier des Tages be⸗ 
züglichen Vortrag und forderte am Schluß ſeiner Rede zu einem Hoch 
auf den Landesherrn auf. Nachdem das dreimalige Hoch verklungen 
war, wurde die Nationalhymne geſungen. Hierauf erſtattete Herr Lehrer 
Huſe den Jahresbericht. Nach Erledigung noch anderer geſchäftlicher 
Angelegenheiten wurde die Sitzung geſchloſſen. Später vereinigten ſich 
die Mitglieder beim Schoppen Bier, um nun auch dem gemüthlichen 
Theil des Feſttages zu ſeinem Rechte zu verhelfen. — Die Preiſe für 
fette Schweine ſind ſehr a Die Fleiſcher zahlen nur 33 Mk. 
pro Ctr. Lebendgewicht; trotzdem iſt das Fleiſch verhältnißmäßig theuer. 
Die übrigen Viehpreiſe ſind dagegen ſehr hoch. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 26. Januar. (Verſchiedenes.) 
Bei vorkommenden Krankheits- und Unglücksfällen dauert es recht lange, 
ehe ärztliche Hilfe gebracht werden kann, da die Entfernungen nach den 
beiden Städten Graudenz und Culm von mehreren Ortſchaften aus 
15 Kilometer und mehr betragen. Für die ärmere Bevölkerung iſt das 
Herausholen eines Arztes außerdem noch wegen der damit verbundenen 
bedeutenden Geldausgaben faft unmöglich. Es iſt deshalb dringend zu 
wünſchen, daß ſich in dem Mittelpunkt unſerer Niederung, in Podwitz, 
ein Arzt niederließe. Möglicherweiſe wird dem ſich hier niederlaſſenden 
Arzte auch ſpäter das Kreiswundarztamt übertragen, wie dieſes Amt im 
Kreiſe Schwetz dem ſich in Gruczno niedergelaſſenen Arzte übertragen 
wurde. — Am letzten Montag hatten ſich in Gr. Neuguth etwa 20 Be⸗ 
ſitzer aus Gr. Neuguth und Oberausmaaß verſammelt, um über die 
Gründung einer Molkerei im oberen Niederungstheile zu berathen. 
Sämmtliche Erſchienenen waren der Anſicht, daß unter den hier ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen der Bau einer Molkerei ein dringendes Bedürf⸗ 
niß ſei, und es wurden ſogleich über 200 Kühe gezeichne. Als Bau⸗ 
platz iſt ein der Beſitzerwittwe Holke⸗Oberausmaaß gehöriges Stück Land 
in Ausſicht genommen, welches von der Beſitzerin unentgeltlich zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden iſt. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren Witt und Holke⸗Oberausmaaß und Schlanke⸗Gr. Neuguth, zu 
Mitgliedern des Auffichtsrathes die Herren Wodtke⸗Gr. Neuguth und 
D. Feldt, Schmantz und Finger⸗Oberausmaaß. — Auf Anregung des 
Herrn Oberſörſters des gräflichen Gutes Sartowitz fand dieſer Tage 
im Pomplun'ſchen Lokale eine Verſammlung von Herren aus Sartowitz, 
Dorpoſch und Grenz ſtatt, in welcher die Anlage einer Fähre von der 
mittleren Stadtniederung nach Sartowitz beſprochen wurde. Dieſe für 
die Niederung ſehr wichtige Angelegenheit wurde ſchon öfter angeregt, 
doch ſcheiterte die Ausführung an der Platzfrage und am Koſtenpunkt. 
Es wurde beſchloſſen, Dorpoſch zu berückſichtigen, weil die Strecke kürzer 
und die Baukoſten geringer ſind, und dann die Behörde zu bitten, die 
Paſſage des Deichkörpers frei zu geben und das Projekt der Gräfin 
Schwanenfeld in Sartowitz vorzulegen. Da durch die Fähre den 
Niederungen der direkte Weg zu den großen Waldungen bei Sartowitz 
geboten würde, wird die Holznoth aus der Welt geſchafft. 

Danzig, 28. Januar. (Verſchiedenes.) Die offiziöſe Nachricht der 
„Köln. Ztg.“, daß der kommandirende General unſeres Armeekorps, 
Herr Lentze, das Kommando über das rheiniſche Armeekorps über⸗ 
nehmen werde, iſt nicht zur That geworden. Wie hier verlautet, war 
Herrn General Lentze als beſondere Auszeichnung die Wahl geſtellt 
worden, das rheiniſche Kommando zu übernehmen, oder hier zu bleiben. 
Derſelbe ſoll aber den Wunſch ausgeſprochen haben, auf ſeinem Poſten 
zu bleiben. — Der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein wird am 13. Februar 
nachmittags wieder eine Vorſtandsſitzung abhalten. — Bei Plehnendorf 
iſt das Eis vollſtändig im Gange. Die Herren Oberpräſident v. Goßler 
und Strombaudirektor Geh. Rath Kozlowski revidiren auf dem Eis⸗ 
brechdampfer „Schwarzwaſſer“ die Strecke. 

Königsberg, 28. Januar. (Schluß der Schifffahrt. Der neue 
Korpskommandeur.) Die Schifffahrt iſt geſchloſſen. — Der neue 
kommandirende General des J. Armeekorps, General⸗Lieutenant Karl 
Graf Finck von Finckenſtein iſt am 29. Juli 1835 zu Madlitz, Kreis 
Lebus, geboren. Aus dem Kadetten⸗Korps kam er 29. April 1854 zum 
1. Garde⸗Regt. 3. F. als Sek.⸗Lt. Den Feldzug 1866 gegen Oeſterreich 
machte er beim Regiment als Führer der 11. Komp. mit (Soor, König⸗ 
grätz), 24. Juli Hauptmann und Chef der 9. Komp. (Kronen⸗Orden 3. 
Kl. m. Schw.), nahm als ſolcher auch am Krieg gegen Frankreich Theil, 
wurde beim Sturm auf St. Privat ſchwer verwundet, machte dann von 
Dezember ab noch die Belagerung von Paris mit (Eiſ. Kr. 2. Kl.). 
22. März 1872 Flügel⸗Adjutant, 13. April Major. Vom 28. Oktober 
1875 ab kommandirte er das Garde⸗Jäger⸗Bataillon, 22. März 1877 
Oberſtlieutenant. Vom 11. Dezember 1880 ab befehligte er das Grena⸗ 
dier⸗Regt. Nr. 8, 16. September 1881 Oberſt, übernahm am 15. Mai 
1883 das 2. Garde⸗Regt. z. F. und 3. Auguſt 1887 als Gen. Major 
die Inſpektion der Jäger und Schützen. Am 1. September wurde er 
General à la suite Sr. Maj. und 24. März 1890 Gen. Ot. und Kommand. 
der 17. Div. in Schwerin. 

Gumbinnen, 26. Januar. (Die feierliche Einſührung des Herrn 
Regierungspräſidenten Hegel) in ſein neues Amt wurde heute durch den 
Herrn Oberpräfidenten Grafen zu Stolberg vollzogen. Nach der Ein⸗ 
führung fand eine Vorſtellung der etatsmäßig angeſtellten Sekretariats⸗ 
beamten ſtatt, 

Bromberg, 27. Januar. (Verein zur Förderung des Deutſchthums.) 
Die hieſige Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken hielt eine Sitzung ab, in welcher der Vorſitzende Pro⸗ 
feſſor Wieſner mittheilte, daß der Hauptverein bereits mehrere Tauſend 
Mitglieder zähle, die ſich auf das ganze Reich vertheilen. Der Verein 
werde in nächſter Zeit eine Korreſpondenz herausgeben, deren Haupt⸗ 
weck es ſein ſoll, der polniſchen Preßthätigkeit eine vermehrte Aufmerk⸗ 
F zuzuwenden. Die Bromberger Ortsgruppe zählt bereits über 
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Schneidemühl, 26. Januar. (Die Schneeballkollekte), welche vor 
länger denn Jahresfriſt zum Beſten der durch das Brunnen⸗Unglück 
geſchädigten Einwohner unſerer Stadt von einer Berliner Dame in 
Szene geſetzt wurde, hat bis jetzt eine Summe von 11 552,76 Mark er⸗ 
geben. Briefmarken aller Herren Länder laufen aber noch täglich in 
zierlichen, von zarten Damenhänden herrührenden Briefchen bei der 
biefigen Stadthauptkaſſe ein, welche zur Vergrößerung der obengenannten 
Summe noch jtetig beitragen. Das Endergebniß der Kollekte, deren 
Umfang mit der Zeit lamınerartig angewachſen iſt, vermögen ſelbſt 
bewährte Statiſtiker nicht im Voraus zu beſtimmen. Die Unterbringung 
der eingegangenen Briefmarken hätte unſerer ſtädtiſchen Verwaltung 
ſicher noch manche Kopfſchmerzen bereitet, wenn nicht Dr. Stephan die 
Zurücknahme der Marken geſtattet hätte. 

Poſen, 28. Januar. (Verſchiedenes.) Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers fand vor dem kommandirenden General von 
Seeckt große Parade ſtatt; bei dieſer wurde dem Leibhuſaren⸗Regiment 
Kaiſerin Nr. 2 die neue Standarte übergeben. Der Regiments⸗Kom⸗ 
mandeur Graf Sponneck hielt dabei eine Anſprache und brachte ein Hoch 
auf den Kaiſer aus. — Der landwirthſchaftliche Kreis verein hat ber 
ſchloſſen, eine Petition an den Landwirthſchafts⸗ und an den Eiſenbahn⸗ 
miniſter auszuarbeiten, in welcher darum gebeten werden ſoll, daß beim 
Eiſenbahntransporte von Rüben und Kartoffeln nicht mehr die volle 
Fracht von 200 Zentner für einen Wagen berechnet werden ſolle, deſſen 
Größe nur das Aufladen von 160 oder 180 Zenner Rüben oder Kar⸗ 
toffeln geſtatte. — In Czarnikau iſt im hohen Alter von 103 Jahren 
der Kaufmann J. Bernſtein, der älteſte Bürger der Stadt, geſtorben. 
Derſelbe erfreute ſich bis vor kurzem des beſten Wohlſeins und größter 


Rüftigkeit. 
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4 7 Thorn, 29. Januar 1835. 
e (aiſersgeburtstag) iſt in unſerer Provinz überall in 
feſtlicher Weiſe und durch patriotiſche Veranſtaltungen begangen worden. 
Die Feier hat wieder beredtes Zeugniß abgelegt von dem monarchiſchen 
Sinn, der in unſerer Bevölkerung lebt. Nicht weniger allgemein iſt die 
al im ganzen Reiche geweſen, und auch im Auslande haben in allen 
rten, wo Deutſche anſäſſig ſind, Feierlichkeiten zu Ehren unſeres Kaiſers 
ſtattgefunden. i 

— (Wechſel in den Korpskommandeurſtellen.) Das 
„Militärwochenblatt“ bringt vorläufig nur folgende Veränderungen in 
der Beſetzung der Korpskommandeurſtellen: Graf von Finkenſtein, 
Generallieutenant und Kommandeur der 17. Diviſion, erhält unter Bes 
förderung zum General der Infanterie das 1. Armeekorps, von Bülow, 
Generallieutenant und Kommandeur der Großherzogl. Heſſ. (25.) Diviſton, 
erhält unter Beförderung zum General der Kavallerie das 8. Armee⸗ 
korps und von Winterfeld, Generallieutenant, beauftragt mit der 
Führung des Gardekorps, erhält das Kommando dieſes Korps. Ueber 
den geſtern nach einer Berliner Korreſpondenz gemeldeten Wechſel in 
dem Kommando des 17. Armeekorps enthält das „Militärwochenblatu“ 
noch nichts. 

— (Ordens verleihungen.) Für Umfiht, Eifer und Pflicht⸗ 
treue bei Beobachtung des Dienſtes auf den Cholera⸗ und Stromüber⸗ 
wachungsſtationen in unſerer Provinz ſind anläßlich des Kaifergeburts: 
tages den nachbenannten Sanilätsbeamten Orden verliehen: Der rothe 
Adlerorden IV. Klaſſe mit der Krone dem Stabsurzt Dr. Friedheim vom 
Infanterie⸗Regt. Graf Kirchbach, ſtationirt dei der Hauptüberwachungs⸗ 
ſtation beim königl. Oberpräſidium in Danzig, dem Stabsarzt Dr. 
Ipſcher vom Inf.⸗Regt. Graf Schwerin, ſtationirt in Gr. Plehnendorf, 
dem Stabsarzt Dr. Kimmle vom Eiſenbahnregiment Nr. 3 in Berlin, 
ſtationirt in Tolkemit, und dem Stabsarzt Dr. Rieder vom Inf.⸗Regt. 
von Stülpnagel in Graudenz. Der Kronen ⸗ Orden IV. Klaſſe den 
Aſſiſtenzärzten 1. Klaſſe Dr. Slawyk vom 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment 
Königin von Großbritannien, ſtationirt in Thorn, und Dr. Hinze vom 
Niederſchleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiment, ſtationirt in Tolkemit. 

— (Ueber größere Truppenübungen) im Jahre 1895 
wird durch eine vom „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlichte Allerhöchſte 
Kabinetsordre folgendes beſtimmt: Das Gardekorps und das 2. Armee⸗ 
korps halten Manöver vor dem Kaiſer ab. Beim 2., 6. und 7. Armee⸗ 
korps wird behufs Abhaltung beſonderer Kavallerieübungen je eine 
Kavalleriediviſton aufgeſtellt. Die beim 2. Armeekorps aufzuſtellende 
Kavalleriediviſion nimmt an den Kaiſermanövern einſchließlich der Parade 
theil. Dem Gardekorps und dem 2. Armeekorps wird je eine Luft⸗ 
ſchifferabtheilung zugetheilt. Bei dem 1., 3., 4, 5., 6., 7., 9., 10., 15., 
16. und 17. Armeekorps finden Generalſtabsreiſen, bei dem 8. Armee⸗ 
korps eine Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe ſtatt. Unter Leitung der beiden 
Kavallerie⸗Inſpekteure findet je eine größere Kavallericübungsreiſe von 
Generalen und Stabsoffizieren der Kavallerie und Kommandeuren reiten⸗ 
den Abtheilungen der Feldartillerie ſtatt. Bei dem 1., 2., 3., 5., 6., 
8., 14. und 16. Armeekorps finden Kavallerie⸗Uebungsxreiſen ſtatt. 
Größere Pionierübungen haben bei Thorn, an der Sieg⸗Mündung und 
bei Alt⸗Breiſach ftattzufinden. Die näheren Anordnungen trifft die 
General-Inſpektion des Ingenieur⸗ und Pionierkorps und der Feſtungen. 
Die Rückkehr der Fußtrüppen in ihre Standorte muß bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1895, welcher Tag als der ſpäteſte Entlaſſungstag gilt, er⸗ 
folgt ſein. 

— (B erſonalien bei der Poſt.) Uebertragen iſt dem Ober⸗ 
Poftdirektionsſekretär Hitſchfeld in Breslau die Poſtdirekiorſtelle in Brauns⸗ 
berg. Verſetzt ſind der Poſtpraktikant Lethgau von Thorn nach Elbing 
und der Poſtaſſiſtent Zeep von Löbau (Weſtpr.) nach Naymowo. 

— (Pfarrer jubiläum.) Herr Propſt Schmeja begeht heute 
unter Tgeilnahme der ganzen katholiſchen Bürgerſchaft fein 25jähriges 
Jubiläum als Pfarrer an der hieſigen St. Johanniskirche. Um 9 Uhr 
vormittads wurde der Jubilar in feierlicher Prozeſſion, wobei weißgekleidete 
Jungfrauen bronclrte Körbchen mit Silberblumen trugen, vom Pfarr⸗ 
hauſe in der Seglerſtraße nach der feſtlich mit Grün geſchmückten 
Johanniskirche geleitet, wo er unter Aſſiſtenz zweier anderer Geiſtlichen 
das Hochamt (Levitenmeſſe) celebrirte. Die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer 
Dr. Klunder, welcher die Verdienſte des Herrn Pfarrer Schmeja um 
die Gemeinde feierte. Nach dem Gottesdienſte empfing der Jubilar in 
ſeiner Wohnung Deputationen der verſchiedenen hieſigen katholiſchen 
Vereine. Um ½12 Uhr überbrachte eine Deputation der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden mit den Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethke an der Spitze die Glückwünſche der ge⸗ 
ſammten Bürgerſchaft Thorns. Heute Abend findet zu Ehren des Jubi⸗ 
lars, der ſich als Seelſorger die ganze Liebe und Verehrung ſeiner 
Kirchengemeinde erworben hat, ein von der katholiſchen Bürgerſchaft ver⸗ 
anſtalteter Fackelzug ſtatt, welcher von der Culmer Esplanade ſeinen 

Ausgang nimmt. Der Piusverein feierte das Jubiläum ſchon geſtern 
Abend im Schützenhauſe durch ein Feſt, das in Konzert und Geſangs⸗ 
und deklamatoriſchen Vorträgen mit nachfolgendem Tanz beſtand und ſich 
eines zahlreichen Beſuches erfreute. An dem Feſte nahm die hieſige 
katholiſche Geiſtlichkeit mit dem Jubilar theil, auf den mehrere Toaſte 
ausgebracht wurden. a 

— (Lehrerbeſoldung.) Bekanntlich hat der Kultus miniſter 
in der Mittwoch ⸗Sitzung des Abgeordnetenhauſes mit allem Nachdruck 
darauf hingewieſen, daß die Lehrergehälter zum größten Theile gänzlich 
unzulänglich ſeien, und daß darunter naturgemäß die Schule zu leiden 
habe. Eine Illuſtration zu dieſer miniſteriellen Erklärung iſt folgende 
Annonce im „Ratiborer Anzeiger“: „Ein Lehrer, verheirathet, über zehn 
Jahre im Amte, ſucht, da er bei 662 Mark Baargehalt bereins 5000 Mk. 
Kapital zugeſetzt, um leben zu können, und da er Baarvermögen nicht 
mehr zuſetzen will, andere Stellung. Mit doppelter Buchführung ver⸗ 
traut.“ — Nach den Erklärungen des Kultusminiſters beziehen im preu⸗ 
ßiſchen Staate 14000 Lehrer ein Gehalt von 540—750 Mk. Solche 


e (Geber die für den Ausbau der Elbinger Weichſel) 
ausgeworfenen Mittel enthält der Staatshaushaltsetat die folgenden 
Mittheilungen: Vor dem Durchbruch der Weichſel bei Neufähr im Jahre 
1840 bildete die ſogenannte Elbinger Weichſel eine ſchiffbore Verbindung 
des Friſchen Haffes mit dem Weichſelſtrome und vermittelte den Binnen⸗ 
verkehr zwiſchen den Städten Königsberg, Elbing und deren Hinterlande 
einerſeits, ſowie Danzig andererſeits. Nach dem Durchbruche verſandete 
die Elbinger Weichſel binnen kurzer Zeit in ihrem oberen Laufe derart, 
daß ſie ihre Schiffbarkeit bei mittleren und niedrigen Waſſerſtänden voll⸗ 
tändig verlor und die Anlage des Weichſel⸗Haffkanals erforderlich wurde, 
deſſen Eröffnung im Jahre 1850 ftattfand, Wenn hierdurch auch ein 
ür die damaligen Verhältniſſe ausreichender Erſatz der verloren gegan⸗ 
genen Waſſerſtraße geſchaffen worden iſt, fo genügt der Kanal wegen der 
geringen Abmeſſungen ſeines Querſchnittes und ſeiner Bauwerke, ſowie 
Degen der Beſchränkungen, welchen er im Intereſſe der Entwäſſerung 

des großen Marienburger Werders unterworfen iſt, nicht mehr den ſtei⸗ 


Zuſtände find allerdings unhaltbar. 


genden Anforderungen des Verkehrs. Es iſt deshalb der Ausbau der 
Elbinger Weichſel und der damit in Verbindung ſtehenden Waſſerſtraßen 
ins Auge gefaßt und als erſte Rate die Summe von 100 000 Mk. in 
den Etat eingeſtellt worden. 

— (Gebäudeſteuer⸗Heberolle.) Die von der königl. Re⸗ 
gierung für die Zeit vom 1. Januar bis Ende März d. J. feſtgeſtellte 
Gebäudeſteuer⸗Heberolle der Stadt Thorn liegt bis zum 11. Februar in 
der Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe zur Einſicht aus. 
Quartferleiſtung der Pfarrerwohnungen c.) 
Nach einer Verfügung des Herrn Miniſters des Innern find die den 
Geiſtlichen zur Wohnung dienenden Räume gemäß P ragraph 4 des 
Geſetzes vom 25. Jun 1868 betreffend Quartierleiſtung für die bewaff⸗ 
nete Macht des Friedensftandes von der Quartierleiſtung nicht befreit. 
Demzufolge find die Geiſtlichen auch gemäß Paragraph 4 des Geſetzes 
vom 13. Februar 1875 zur Verabreichung der Naturalverpflegungen 
verpflichtet. Es handelt ſich hier nicht um eine Gemeindelaſt, ſondern 
um eine Reichslaſt, weshalb die Landesgeſetze, welche den Geiſtlichen 
eine Befreiung von den Gemeindeabgaben zuſichern, hier nicht An⸗ 
wendung finden. 

— (Löſung von Platzkarten.) Für Reiſende auf der Route 
Thorn⸗Berlin dürfte folgende Neuerung von Inſereſſe ſein. Um in der 
Nacht eine Störung der in dem Platzwagen des Zuges Nr. 62 (12 Uhr 
nachts ab Bromberg) befindlichen Reiſenden, welche mit Fahrkarten über 
Schneidemühl hinaus zum Anſchluß an den D-Zug 4 verſehen find, 
durch Löſung von Platzkarten in Schneidemühl zu vermeiden, werden 
vom 25. d. Mis. ab die Schaffner des Zuges 62 mir Platzkarten ver⸗ 
ſehen werden, welche an die Reiſenden gleich beim Einſteigen auszugeben 
ſind. — Zu dieſem Zuge werden alſo Platzkarten am Schalter nicht 
verkauft, ſondern beim Einſteigen vom Schaffner. Die Berechnung der 
Platzgebühr erfolgt ab Schneidemühl bis zur Beſtimmungsſtation. 

— (Das Zeitkartenweſen) wird, dem Vernehmen nach, auf 
allen preußiſchen Staatsbahnen vom 1. April ab neu geregelt werden. 
Zeitkorten mit längerer Gültigkeitsdauer als von einem Monat dürfen 
alsdann nicht mehr zur Ausgabe gelangen. 

— (Ueberwachung polniſcher Vereine.) Der „Vor⸗ 
wärts“ druckt ein amtliches Schreiben ab, in welchem die Behörden auf⸗ 
gefordert werden, dem Verband der Polen, welcher am 12. Auguſt 1894 
in Bochum in Weſtfalen für ganz Deutſchland begründet worden iſt, 
ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. 

— Im Branntweinbrennereibetrieb) der Provinz 
Weſtpreußen wurden im Jahre 1892/93 209 038 Hektoliter reinen Alko⸗ 
hols erzeugt; d. h. 6,9 Prozent der geſammten Branntweinerzeugung 
im deutſchen Reiche. Gegen das Jahr 1891/92 bedeutet dies eine Mehr⸗ 
erzeugung von 26 Proz. 

— (Innungs verſammlung.) Die Thorner Töpfer⸗Innung 
hielt geſtern Abend in der Innungsherberge ihr Winter⸗Quartal ab. 
Den Vorſitz führte an Stelle des erkrankten Obermeiſters Herrn W. 
Knaack der Beiſitzer Herr Seitz ſen. Der Verſammlung lag ein Antrag 
um Aufnahme in die Innung als Meifter vor. Es wurde beſchloſſen, 
erſt das Meiſterſtück näher zu beſtimmen und dann in der nächſten Ver⸗ 
ſammlung endgiltig über die Aufnahme zu entſcheiden. Ein Lehrling, 
der ſeine Lehrzeit beendet und ein gutes Geſellenſtück geliefert hat, 
wurde freigeſprochen, neu eingeſchrieben wurde gleichfalls ein Lehrling. 
Der von dem Schriftführer und Kaſſirer Herrn Carl Knaack vorgelegten 
Rechnung ertheilte die Verſammlung Decharge. Dem geſchäftlichen Theile 
der Sitzung folgte ein gemüthliches Beiſammenſein. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Artilleriemütze in der Nähe des Grützmühlen⸗ 
thores und eine Peitſche an der Weichſel. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— Zurückgelaſſen im Kaſſenlokale der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe eine 
Quittungskarte, auf den Namen des Schuhmachergeſellen Joſeph Koczynski 
lautend. 

— (Von der Weichſel, Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,76 Meter über Null. 
Das Eistreiben hit an Dichtigkeit noch zugenommen 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 8) Schweinen aus Rußland hier ein. 


Mocker, 29. Januar. (Die ſilberne Hochzeit) begehen heute die 
Mathias Wierzbowski'ſchen Eheleute. 

＋Gurske, 28. Januar. (Landwirthſchaftlicher Verein. Landwehr: 
verein.) Am 22. d. M. hielt der landwirthſchaftliche Verein der Thorner 
Stadtniederung im Saale des Herrn Sodtke zu Gurske feine Januar⸗ 
ſitzung ab. Es hatten ſich ca. 30 Mitglieder eingefunden. Der Vor⸗ 
figende, Herr A. Krüger⸗Alt Thorn eröffnete die Sitzung mit der betrü⸗ 
benden Nachricht, daß durch den plötzlichen Tod des Hofbeſitzers Herrn 
Roſenberg in Scharnau der Verein ein ſtrebſames und thätiges Mitglied 
verloren habe, und forderte die Verſammlung auf, das Andenken an 
den Berſtorbenen durch Erheben von den Plätzen zu ehren; was geſchah. 
Dann theilte der Herr Vorſitzende mit, daß auf Antrag des Vereins die 
königl. Beſchäler von der Station Birglau nach Gr. Böſendorf verlegt 
werden ſollen. Auf Antrag aus der Verſammlung wird beſchloſſen, zur 
Bildung eines Pferdezuchtvereins in der hieſigen Niederung baldigſt eine 
außerordentliche Sitzung abzuhalten. Nachdem noch mehrere andere 
Vereinsangelegenheiten erledigt worden waren, gab Herr Lehrer Uthke 
eine kurze Belehrung über die Vertilgung der ſchädlichen Frirfliege. Zum 
Schluſſe hielt Herr Wanderlehrer v. Bethe aus Danzig einen höchſt be⸗ 
lehrenden Vortrag über die Silberwährung, wofür demſelben vom Vor⸗ 
ſtande der Dank der Verſammlung ausgeſprochen wurde. — Der 
Landwehrverein der Thorner Stadtniederung hatte zur Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers heute eine Schlittenpartie veran⸗ 
ſtaltet. Unter den munteren Klängen der Kapelle des Herrn Siggel 
aus Thorn und lautem Schellengeläute fuhr die lange Reihe der Schlitten, 
deren Zahl mindeſtens 40 betrug, von Gurske nach Böſendorf. Im 
Saale des Herrn Tapper daſelbſt wurde die Kaiſersgeburtstagsfeier durch 
anregende Reden, Geſang und Tanz bis zum Morgenroth ausgedehnt. 

() Siemon, 26. Januar. (Zaubervorſtellung.) Im Saale des 
Herrn Buchholz hierſelbſt produzirte ſich am Sonnabend Herr von 
Bergen als Zauberkünſtler. Die Leiſtungen waren hervorragendſter Art, 
ſo daß ſie das Publikum in großes Staunen verſetzten. Lebhaften Beifall 
fanden auch die Experimente des Frl. von Bergen als Somnambule. 
Hoffentlich macht uns das Künſtlerpaar bald wieder ſeinen Beſuch. Nach 
der Vorſtellung folgte ein Tanzkränzchen, bei dem zum Geburtstag unſeres 
Kaiſers ein donnerndes Hoch ausgebracht wurde. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Elbing 
Kreis⸗Chauſſeeverwaltungs⸗Kommiſſion, Chauſſee⸗Aufſeher für die Strecken, 
Elbing —Rückfort und Elbing—Mühlhauſen, mit dem Wohnſitz in Elbing 
oder in deſſen Nähe bis 3 Kilometer Entfernung, Remuneration von 
monatlich 75 Mark, alſo jährlich 900 Mark, Wohnungsgeldzuſchuß 72 
Mark, Schreibmaterialien⸗Verfügung 6 Mark, zuſammen 978 Mark jähr⸗ 
lich. Stolp (Pomm.), Magiſtrat, Polizei⸗Bureau⸗Aſſiſtent, 1350 Mark, 
ſteigend von drei zu drei Jahren um je 100 Mark bis zum Höchftbetrage 
von 2050 Mark. Stolp (Pomm.), Dagifirat, Polizeiſergeant, 1100 Mk., 
ſteigend von drei zu drei Jahren um je 50 Mark bis zum Höchſtbetrage 
von 1450 Mark. Thorn, Artillerie⸗Depoi, Schreiber, 75 Mark monatlich. 


Mannigfaltiges. 

(Zechenunglück.) Auf der Zeche „Rheinpreußen“ bei Witten 
ſind 5 Arbeiter aus dem Förderwagen geſtürzt und waren ſofort todt. 
Die Verunglückten hinterlaſſen 5 Frauen und 26 Kinder. 

(Zur Fuchsmühler Affäre) meldet die „Amberger Volksztg.“ 
daß in Fuchsmühl die Anklageſchrift des Staatsanwaltes eingelaufen iſt. 
146 Perſonen werden wegen Landfriedensbruches vor das Landgericht 
Weiden verwieſen. 

(Erdbeben in Perſien.) Wie aus Teheran vom 25. Januar 
gemeldet wird, iſt durch das Erdbeben am 17. Januar die Stadt Kotſchan 
(Nordoſten von Perſien) in drei Minuten vollſtändig zerſtört worden. 
600 Menſchen, die ſich in der Moſchee befanden und ebenſo viele in 
öffentlichen Anſtalten und Bädern wurden unter den Trümmern be⸗ 
graben. Seit mehreren Tagen fehlt es an Waſſer und Lebensmitteln. 
Die Leiden der Bevölkerung ſind ſchrecklich und ſteigen immer mehr 
infolge der Entbehrungen. Dazu kommt, daß die Erdſtöße täglich ſich in 
immer ſtärkerem Maße wiederholen. Die Käite iſt ſeit dem 17. Januar 
ſehr 15 Aus Askabad werden ruſſiſche Aerzte an die Unglücksſtelle 
geſchickt. 


Eingeſand. 
Im Intereſſe unſerer heranwachſenden Jugend halten wir es für 
geboten, auf einen Zugabe⸗Unfug neuerer Zeit aufmerkſam machen zu 
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müſſen. Eine hieſige Buchbinderei giebt an Schulkinder als Gratifikation 
bei Einkäufen, ſofern ſolche eine gewiſſe Höhe erreicht haben, ein ſoge⸗ 
nanntes „25 Pfennig⸗Buch“, eine Räuber⸗ oder Indianergeſchichte aller⸗ 
gefährlichſter Art zu. „Für die Jugend das Beſte vom Guten“ iſt der 
Grundſatz, den jede Schule bei der Auswahl von Jugendſchriften im 
Auge behält. Durch die obenerwähnte Ausbeutung geſchäftlicher Re⸗ 
klame wird den Beſtrebungen der Schule, ſowie denen des Elternhauſes 
ein ſchweres Hindernißkin den Weg gelegt. Gin ſchlechtes Buch verdirbt 
mehr, als 10 gute aut machen können! Es wäre wohl an der Zeit, daß 
hier Wandel geſchaffen würde, und ſolchem unlauteren Geſchäftsgebahren 
energiſch ein Halt geboten wird. Wer es gleich uns mit ſeinen Er⸗ 
ziehungspflichten ernſt meint, der achte darauf, daß ſeine Kinder 
ſolchen Lockungen unlauteren Geſchäftsgebahrens nicht zum Opfer fallen. 
Mehrere Familienväter. 

Mehrere hieſige Bierverleger haben ihren Bedarf an Eis aus dem 
todten Arm der Weichſel unterhalb des Winterhaſens entnommen. 
Sit das ohne weiteres geftattet, nachdem der Herr Oberpräſident von 
Goßler in ſeiner Amtseigenſchaft als Staatskommiſſar noch im letzten 
Jahre dringend vor der Verwendung von Weichſeleis zu Genußzwecken 
wegen feiner Choleragefährlichkeit gewarnt hat? Liegt heute noch Cholera⸗ 
gefahr beim Weichſeleiſe vor, ſo iſt die Entnahme von Eis aus der 
Weichſel oder einem Arm derſelben bedenklich, denn im Sommer haben 
viele Biertrinker die Angewohnheit, zur Kühlhaltung des Bieres Eis⸗ 
ſtücke in daſſelbe hineinzulegen. Außerdem wird das Eis im Sommer 
von den Bierverlegern auch an Landleute zum Buttterkühlen abge⸗ 
geben. - 


Meuefle Nachrichten. 

Berlin, 29. Januar. Den Morgenblättern zufolge wurde 
ein Mann, welcher in der Dunkelheit an einem Schuppen des 
Laboratoriums in der Jungfesnhaide ſich verdächtig zu ſchaffen 
machte, bei einen Fluchtverſuche von einer Militärpatrouille er⸗ 
ſchoſſen. f 
1 7 arie, 28. Januar. Marſchall Canrobert iſt geſtorben. 
(Narſchall Canrobert, geb. 27. Juni 1809, diente in Algier, 
unterſtützte den Staatsſtreich vom 2. Dezember 1851, leitete im 
Krimkriege die Belagerung von Sebaſtopol, befehligte im italieni⸗ 
ſchen Kriege 1859 das 3., im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege das 


6. Armeekorps, mit dem er bei der Kapitulation von Metz kriegs⸗ 


gefangen wurde. 1871---76 war er Mitglied der Nattonalver⸗ 
ſammlung, ſeitdem Senator [Bonorpartift]). 
Paris, 29. Januar. Der Diviſionsgeneral Zurlinden iſt 
zum Kriegsminiſter ernannt worden. 
Warſchau, 29. Januar. Heutiger Waſſerſtand 
der Weichſel, 1,70 Meter. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. STR 
an.]28. Jan. 


2 29. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. ; 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafla . » » J219—15219—20 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1218—95 1219 — 
Preußiſche 3 %% Konſols. 98 —40 98—20 
Preußiſche 3½ % Konſols 1104-70] 1104-75 
Preußiſche 4 %% Konſols 105—20 | 105_ 25 
Deutſche Reichsanleihe 3% mmm 98—10 97—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% —äZgc᷑ .. 104—80 | 104 —75 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % œEęêœnu .. 69— 698 
u Liquidationäpfandbriefe . , . . — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, W. 102—30 | 102-30 
Diskonto Kommandit Antbeile , » x 2 206— . 1206-90 
Defterreihifhe Banknotennnd 164-3016425 
Weizen gelber: Safer. r, ur Ar — ur 
Re RR 2 RE Re 1353 — 138—25 
loko in Newyork „ „. e eee 58% 
Roggen: loköo . ; 2 . 1114d— 114 
Januar ET — er 
Mayo!!! [Nr 
Juni. 323333 
Hafer: loko . . 105-1381 106-128 
Moo 27a Kite 5 8 . 1114—25 | 114— 
Rüböl: Januar „ A a a Ferne a Are 43— 
WFG ↄ „ß ] 
eee ee e ER ER ET TAN a 
DEE eln d 6 
Le Bla ir . | 32— 31—90 
AÜEL FON HOF SE ER EN EN arena. Be 36 —50 36-20 
70er Mai 37—-70| 37—50 


Diskont 3 pCt., Vombardzins fuß 3 pet. rein. 4 pCt. 


Königsberg, 28. Januar. Spiritushericht. Bro 10000 Liter 
ohne Faß matt. Zufuhr 35000 Liter. Gekündigt 20000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,00 Mk. Br., 51,50 Mk. Gd., 50,50 Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 31,50 Mk. Br., 31,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 29. Januar 1894, 
Wetter: ſcharfer Froſt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei geringem Angebot wenig Kaufluſt, abfallende Waare faſt 
unverkäuflich, 120 Pfd. klamm 110 Mk., 125 Pfd. hell trocken 
125 Mk., 130 Pfd. hell trocken 127 Mark. 

Roggen wenig angeboten, trotzdem matt wegen mangelhaften Abſatzes, 
122 Pfd. 103 Mk., 124/5 Pfd. 104 Mk. 

Gerſte ſtark offerirt, Preiſe niedriger, feine mehlige Waare 118/22 Mk., 
feinſte über Notiz, Mittelſorten 1008 Mk. 

Erbſen flau, Futterwaare 92/5 Mk. 

Hafer nur feine Waare verkäuflich 100/ Mk., beſetzter ohne Nehmer. 


Thorner Marltpreiſe 


vom Dienſtag den 29. Januar. 


niedr. Jhöchſter 


niedr. höchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
212 4212 
Weizen 100 Kilo 13000 13 50 Fun 1 Kilo — 990] 100 
Roggen „. 11100} 11 5 Eßbutter. „ 40 1 60 
Gerſte „. 1250 13 00 Eier Schock“ 3601 — — 
Hafens 10050 11 00 Krebſe ” — 1 — — 
Stroh giicht) „ 500 — — Aale. . . 1 Kilo I — 
Ude 500 — —Breſſen „ — 601 — — 
ben 1400518 00 Schleie „ — . — — 
Kartoffeln 50 Kilo] 11605 200 [Hechte „ 1001 — — 
Weizenmehl. „ 700513 60 Karauſchen . „ — 1 — — 
Roggenmehl. „ 560 9 60 Barſche . | „ 60 — 80 
Brot 2½ Kl. — —— 50 Zander „ 1201 — — 
Rindfleiſch Karpfen „ 120 7 — — 
v. d. Keule 1 Kilo) 100] — —Barbinen „ „ — 
Bauchfleiſch! „ 90 — —Weißfiſche. „ — 60 — — 
Kalbfleiſchh. „ — 80 — 90 Milch. . . I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1000] — — Petroleum. „ —20— — 
Geräuch. Speck „ 140 — Spiritus. „ 1101 —— 
Schmalz „ 14401 — -, bdenat.) „ — 401 — — 


Der Wochenmarkt war gering mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen 
ſowie allen übrigen Produkten beſchickt. 


RER 


2 


Br 


Be 


Es koſteten: Blumenkohl 40—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10-0 


Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 —20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. pro Kopf, 


Peterſilie 40 Pf. pro Pack, Zwiebeln 20 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 


4—5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 30 bis 
40 Pf. pro Stange, Aepfel 25—30 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 25 Pf. pro 
Pfd., Puten 4,00 —6,00 Mk. pro Stück, Gänſe 300 Mk. pro Stück, 
Enten 4,00 — 4,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,50—1,80 Mk. pro 
Stück, Tauben 80 Pf. pro Paar, Haſen 2,20 Mk. pro Stück, Heringe 
20 Pf. pro 3 Pfd. > Ba 


Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. 
termine anberaumt: 


1 
2. Montag A 
3. 
4. 
5 


77 77 


11. Februar 
25 


" " 


„ 24 März „ 
Zum Verkauf gegen Baarzahlung gela 


Sonnabend den 0 Januar vormittags 11 


März 1895 haben wir folgende Holzverkaufs⸗ 


Uhr im Janke'ſchen Oberkruge zu Penſau, 
Mühlengaſthaus zu Barbarken, 
Janke'ſchen Oberkruge zu Penſau, 
Mühlengaſthaus zu Barbarken, 

„ „ „ Schwanke'ſchen Kruge in Renczkau. 
ngen folgende Hölzer: 


I. Aus dem Einſchlage 1893/94 (nur Kiefer) 


» 


„ Guttau: ca. 300 Am. Kloben, 80 Rm. 
Rm. Reiſig 3. Kl. (Strauchhaufen) ; 


= 


(Stangenhaufen). 
II. Aus dem Einſchlag 
„Barbarken I. Bauholz: Jagen 38 und 


ſtämme und Star 
2. Breunholz: 
talität: 


Spaltknüppel, 900 Rm. Stubben und 100 


. Steinort: 300 Rm. Kloben, 1000 Rm. Stubben und 200 Rm. Reiſig 2. Klaſſe 


e 1894/95 (nur Kiefer) 
52 (Schläge): ca. 200 Fm., ſowie Bohl⸗ 
ngen 1.—4. Kl. und Baumpfähle. 


Jagen 38, 52 (Schläge), 40, 41 (Durchforſtung), ſowie To⸗ 
ca. 800 Rm. Kloben, 2 


00 Rm. Spaltknüppel, 400 


Rm. Stubben, 600 Rm. Reiſig 2. Kl. (4—7 Meter lange, 
theils grüne [Jagen 40, 41], theils trockene Stangenhanfen). 


b. Olleck 1. Bauholz: Jagen 70a, Sle 


und 830: ca. 100 Fm., ſowie Bohlſtämme 


und Stangen 1.—4. Kl. 


2. Brennholz: Jagen 64b, 70b, 


und Spaltknüppe 


Sle, 836 (Schläge): 
l, 300 Rm. Stubben. 


ca. 600 Rm. Kloben 
Totalität: 900 Rm. 


Reiſig 2. Kl. (4—6 Meter lange meiſt trockene Stangenhaufen), 
60 Rm. Reiſig 3. Kl. (Strauch). 


. Guttau 1. Bauholz: 
2. Brennholz: 


Jagen 79: 786 
Stück mit 400 5 


Stück mit 477,19 Fm., Jagen 83: ca. 600 
m. 


Jagen 78, 81, 83 (Schläge): ca. 900 Rm. Kiefern⸗Kloben und 


Spaltknüppel, 900 Rm. Stubben und 200 Rm. Reiſig 1. Kl. 


Ferner: 


„ Steinort 1. Bauholz: Jagen 103a: ca. 


Totalität: 


alle Sortimente. 
60 Stück Bauholz mit 30 Fm. 


2. Brennholz: Jagen 103 (Schlag): 100 Rm. Kloben und Spaltknüppel, 60 


Rm. Stubben und 20 Rm. Reiſig 1. Kl. 


Jagen 112, 130 


und 132 (Schläge): ca. 350 Rm. Kiefern⸗Stubben und 50 Rm. 


Reiſig 1. Kl. 
(Stangenhaufen.) 


Jagen 106: ca. 150 Rm. Reiſig 2. Klaſſe 


Jagen 113, 114 und 116: ca. 200 Rm. 


Reiſig 2. Klaſſe (Stangenhaufen.) 


Thorn den 10. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Quartierbillets für gewährtes Na⸗ 
turalquartier ſind behufs Liquidirung des 
Serviſes in unſerem Servis⸗ und Einquar⸗ 
tierungsamt (Rathhaus 1 Treppe) niederzu⸗ 
legen. 

Whorn deu 24. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeſteuern 
für das 4. Vierteljahr 1894/95 — 
Januar bis Ende März d. J. — find 
zur Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibung bis ſpäteſtens 


den 14. Februar 1895 


an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
ſtets ein großer iſt, wodurch ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. 

Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, 
ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn den 25. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt zum 
1. März d. Is. eine Polizeiſergeanten⸗Stelle 
zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 M. und ſteigt in Perioden von 5 Jah⸗ 
ren um je 100 M. bis 1500 M. Außerdem 
werden pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder ge⸗ 
zahlt. Die Militairdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen Be⸗ 
richt abfaſſen können. Militäranwärter, welche 
ſich bewerben wollen, haben Civilverſorgungs⸗ 
ſchein, militäriſches Führungsatteſt ſowie 
etwaige ſonſtige Atteſte nebſt einem Gefund⸗ 
heitsatteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Be⸗ 
werbungsſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 15. Februar 
d. Is. entgegen genommen. 

Thorn den 25. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 


Holzberkau fs⸗Bekauntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 

Am 4. Februar 1895 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen im Gaſt⸗ 
hauſe zu Gr. Wodek folgende Kiefern⸗ 
hölzer 


Belauf Grünfließ Jagen 11: 355 
Stück Bauholz 3./5. Kl. (von 


Nr. 610— 965), 114 Bohlſtämme, 
Jagen 35: 47 Bohlſtämme, Jagen 
57a: 42 Stück Bauholz 3./4. Kl.; 

Belauf Wodek Jagen 39b: 540 Stück 
Bauholz 3./5. Kl., 40 Bohl⸗ 
ſtämme, Jagen 66: 273 Bohl⸗ 
ſtämme, 57 Stangen 1. Kl.; 

Totalität: 39 Stück Bauholz 3./5. Kl.; 

Belauf Kienberg Jagen 151a: 572 
Stück Bauholz 3./5. Kl., 177 
Bohlſtämme, 64 Stangen 1. Kl., 
ſowie Kloben, Knüppel, Reiſer 
aus Schlägen und der Totalität 
nach Bedarf 

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 

ausgeboten werden. 

Der Bauholz⸗Verkauf beginnt um 
12 Uhr. 


Loſe A 1 Mark 


zur Zuchtvieh⸗Lotterie in Briefen Wſtpr. 
Gewinne: Zuchtkälber, Zuchtſauen und 
Inndwirthichaftliche Geräthe, ſind zu 
haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Miahagont Möbel . Beraten 


Tuchmachersir. 2, I. 


Sprungieder - Matratzen, 
Rosshaar -Matratzen, 
Woll- Matratzen, 
Seegras - Matratzen 


werden jauber und billig angefertigt und 
aufgearbeitet bei 


R. W. Dombrowski, 
Tapezirer, 
Mocker, Lindenstrasse 53. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig- Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 
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stets die feinste Marke. 


General-Depot: 
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Neue Pianinos 5.350 Nk.an 


kreuzſait., Eiſenkonſtruktion, 7 volle Oktaven, 
vorzüglich in Ton und Ausſtattung, ge⸗ 
diegene Arbeit. P 10jährige ſchriftliche 
Garantie. ae MuffkHauplung . 
„ in'ſche Muſik⸗Handlung u. 
J. Trautwein "sionotosterabrie 
Gegründet 1820. Kataloge arat. u. franco. 
Berlin W., Leipzigerſtr. Ida. 


Gegen Kälte und Näſſe 
empfehle meine ſelbſtgefertigten 

Filzſchuhe, Pelzſchnhe, 
Tuchſchuhe, Comptoirſchuhe, 
Zehenwärmer, 
Kork: und Roßhaarſohlen, 
Filz: und Strohſohlen, 
warme Jagdſtiefeln, 
warme Reitſtiefeln. 
G. Grundmann, Hutfabrikant, 
Thorn. 


Carboltheerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Dresden. 

Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat 
in Deutſchland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenfchaiten für die Hautpflege. Die⸗ 
ſelbe giebt der Haut ein jugendfriſches 
Anſehen und erhält ſie bis ins ſpäteſte 
Alter zart, weiß und elaſtiſch. Vorräthig 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


Bacheſtr. 12 m. Zim. n. K. u. B. zu verm. 
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Photoagraphiſches Atelier 

Ile 3 

> A. Wachs, Thorn Ill. 
Schulstraße 7. Bromberger Vorſtadt. Schulſtraße 7. 
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85 Spezialität: 

Ila er 

7 Kopien und Vergrösserungen auch nach 

* mangelhaften Originalen 

Ii in vorzüglichſter Ausführung zu außerordentlich billigen Preiſen. 

* Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. 
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— Fnmpfehle mem reichhaltiges =, 
oe: Lager von Schlitten u. Wagen, 4 


darunter auch hochfeine Halb⸗Verdeckwagen. — Reparaturen werden 


ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


Wagenfabrik von Ed. Heyman 


8 

2 * 
N 
AD 


Mocker-Thorn. 


in allen besseren Kolonial-, 


Zu Zu haben Materialwaaren-, Droguen- 
und Seifenhandlungen. 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ 

und die Schutzmarke „Schwan“, da in neuerer 

Zeit geringwerthige Nachahmungen unter dem 
Namen „Seifenextract ete.“ angeboten werden. 


u” 


Aufsehen erregt 


die wunderbare Wirkung der 


CREM 
Bevorzugteste 


Toilette - Creme 
der eleganten Welt. 


Druck und Verlag uvm (. Dombrowski in Thorn. 


Vorräthig in Apothe- 
ken, besseren Drogerien und Parfumerien 
oder direkt von Apoth. Weiss & Co- 
in Giessen. 


7 


*. 


Der Teint wird blendend weiss und tadel- 
los rein, die Haut sammtweich u. jugend - 
frisch. Alle Damen, die täglich 
Creme Iris 
gebrauchen, machen Furore wegen ihres 
schönen Teints. — Frappante Wirkung 
bei aufgesprungener, rissiger und spröder 
Haut, Hautjucken u. Röthe. Man überzeuge 
sich durch die Anwendung davon. 
Preis Mk. 1.50. 
Enorm ausgiebig, Monate zureichend, 
daher billiger als andere ähnliche Prä- 
parate und seien sie zu noch so geringem 
Preise erhältlich. 


In Thorn ist Cröme Iris vorräthig bei 
Anders & Co., Alleinverkauf. 


J. PRYLINSKI 


Seglerstrasse 28 THORN Seglerstrasse 28 
empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 


Herren-, Damen- und Kinderstiefel 


von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigeu Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle ich die feinſten ; 
Ballschuhe, Filzschuhe und Filzstiefel, sowie russ. Gummischuhe. 
Beſtellungen werden aufs beſte nad) neuefter Form und ſchnell ausgeführt. 
N 
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Grosse Trier-Geldlotterie 


1. Ziehung 14. Februar, 2. Ziehung 
am 8. April or. 
Hauptgewinne: Mk. 300 000, 200 000 ete. 
Loſe zur 1. Klaſſe a ½ Mk. 23.—, ½ Mk. 
11.50, / Mk. 6.—, ½ Mk. 3.— empfiehlt 
die Haupt⸗Agentur 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


% Harzer Kanarienvögel 
F eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, ſehr zahm, ſchön 
ein Gefieder, zum Preiſe von 8 
. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme. 


G. Grundmann, Thorn. 
Brennholz- und 


Nutzholz-Verkauf. 


Kloben 1. und 2., trod., Rundknüppel von 
9 Mk. an p. Klftr., Dachſtöcke, ſowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe ıc. 
offerirt A. Finger. Piaske b. Podgorz. 


Meine gut renommirte, in vollem Be⸗ 
triebe befindliche 


Bäckerei 


nebſt Haus iſt ſofort zu verkaufen. 
J. Dinter's Wwe., Schillerſtr. 8. 
in 4 (Penſionär Bromb. Vorſt.) 
Ein alt, Herr, wünſcht behufs eines Neben⸗ 
verdienſtes die Verwaltung eines Hausgrund⸗ 
ſtücks oder ſonſt paſſende ſchriftliche Arbeiten 
zu übernehmen. Off. unter J. F. d. Ztg. erb. 


Tiſchlergeſellen 


erhalten dauernde Arbeit im Holzbearbeitungs⸗ 
werk von 


G. Soppart in Thorn. 
Für mein Eiſenwaaren⸗ ꝛc. Geſchäft 


dfſuche ug 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache ſehr erwünſcht. 
Gustav Moderack. 


Eine gefunde Amme 


empfiehlt 


Frau Lenz, Gerechteſtraße 29. 
Miethskontrakts⸗- 
Formulare 


Micths- Quiltungsbücher 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. : 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Neust. Markt 5, 3. Etage 


ift eine mittelgraße Wohnung billig zu 


vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 
Pferdeſtälle und Wagenſchuppen 
zu vermiethen Tuchmacherstr. 6. 
Ein möbl. Zimmer mit Beköſtigung. 
Neuſtadt 24, part. 
1 möbl. Zim. mit Kab., unweit der Poſt, 
vom 15. zu verm. Marienſtr. 7, 1 Tr. 
beſtehend aus vier 
1 Wohnung, Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 
wei freundliche Wohnungen von je 2 
O Zim. hell. Küche, Waſſerl. u. a. Zubeh. 
ſowie 1 Pt.⸗Wohn. mit kl. Garten vom 1. 
April zu verm. Bäckerſtr. 3 
2 möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Baderſtraße Nr. 2, II. 


Altstädter Markt Nr. 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, für 1600 
Mark incl. Nebenabgaben, per 1. April z. v. 
J. Lange. 


1 1 parterre u. Keller 
2 bis 3 Tiiumer in Cen d. Sta 
werden zu miethen geſucht per ſofort oder 
1. März d. Is. Offerten mit Preisangabe 
erbitte in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


Oker. Cacao 


Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Gedenket der Vögel und des 
hungernden Wildes. 


Donnerſtag den 7. Februar 
8 Uhr abends 


im grossen Saale des Schützenhauses 


muſikaliſch⸗ 
theatraliſche Aufführung 


zum Beſten des Lehrerinnenheims und 
des Lehrerheims, veranſtaltet unter 
gütiger Mitwirkung geſchätzter Damen und 
von Mitgliedern der Kapelle des Inft.⸗Regts. 
von Borcke vom Thorner Lehrerverein. 

Billets à 1 Mk. in der Buchhandlung 
von E. F. Schwartz und an der Kaſſe. 
Schülerbillets à 50 Pf. an der Kaſſe. 


| Volksgarten. 
. ne N, Februar 


Nasken-Redoute. 


Das Komitee. 
Lokal zu haben. 


all 


Garderoben find in obigem 


N SR 
Fürſtenkrone 
Bromberger Vorſt. I. Linie. 


Zonnabend d. 2. Februar 
Großes 


Tanzkränzchen 


bis zum Morgen. 
Anfang 7½ Uhr — 
Es ladet ergebenſt ein 


A. Standarski. 


888° 
Sümmtlihe Glaſerarbeiten, 


nn 
owie Bildereinrahmungen werden jauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtr. 34 
im Haufe des Herrn Buchmann. 

1 möbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 
Möbl. Zim., Kab. m. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 
Ein trockener Lagerkeller 
wird von ſogleich zu miethen geſucht. Off. 

in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein freundliches möblirtes Zimmer iſt ſofort 
zu verm. Gereehtestr. 30, III Trp. 


Eine Familienwohnung 

beit. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, heller Küche mit 

Waſſerl. u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp. 
Bäckerstrasse Nr. 12. 

in möbl. * nebit Kab. u. Burjchen: 

gel. v. ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 22. 


Bo rnſte. 18 iſt eine Part.⸗Wohn. v. 3 Z. 
n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. April 
zu vermiethen bei G. Schütz, Kl. Mocker. 
Im Waldhäuschen ind einige möblirte 


Wohnungen frei. 


Die 2. Etage, 


beſt. aus 5 Zim. und allem Zub., Waſſer⸗ 
leitung ꝛc., iſt vom 1. April zu vermiethen. 
W. Knaagek, Strobandſtr. 11. 
ohnung zu vermiethen. 
C. Schaefer, Mocker 5. 
Eine Wohn., 2 Tr. hoch, p. 1. April z. 
verm. Preis 252 Mk. Gerberstr. 21. 


in möbl. Zimm. n. Kabinet von ſofort 
zu vermiethen Gerſtenſtr. Nr. 19, part. 


ine kl. Wohn. ſowie eine möbl. Wohn. 
zu verm. Coppernikusſtr. 41. Wegner. 


Ein gut möbl. Zim. m. a. o. Burſchengel. 
zu vermiethen. Schlossstr. 10, II. 


1 Wohnung v. 5 Zim. u. Zub. v. 1. April 
zu verm. Altſt. Markt 16. W. Busse. 


1 Skunkskragen verloren. 
Abzugeben geg. Beloh. Culmerſtr. 7, 1. 
Täglicher Kalender. 
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